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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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ein ſicheres Mittel gegen den Biß giftiger Schlangen . Einige Nationen in Amerika und
Euͤdindien ſchaͤrfen ihre Pfeile damit . Baͤume, die mit demſelben geritzt werden , ſollen
abſterben , und der Rochen ſoll ſogar den Hay damit angreifen .

In den europaͤiſchen Meeren iſt der Stachelrochen gar nicht ſelten . Man ißt ſein
Fleiſch , nachdem man vorher den Stachel abgeſchnitten hat .
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Die Reihe Stacheln , die uͤber den Rucken und Schwanz hinlzuft und einer Reihe von
Raͤgeln gleicht , gab Anlaß zu dem Namen dieſes Rochens . Die Zahl der Raͤgel oder
Stacheln iſt verſchieden . Sie ſteigt von 15 bis zu 30 . Außer dieſer Reihe von Stacheln
ſind deren noch mehrere hie und da unten und oben , ſo wie an den Seiten des Koͤrpers
angebracht . Die Oberflaͤche deſſelben iſt uͤbrigens von kleinern Stacheln rauh . Die groͤ⸗
ßern Stacheln beſtehen aus einem runden Kopfe und aus einem zugeſpitzten ehlindriſchen
Theile , der auf dem Kopfe ſißt . Es iſt wahrſcheinlich , daß der Rochen dieſe groͤßern Sta⸗
cheln jaͤhrlich wechſelt , deun man ſieht mitunter einige , die kleiner ſind , als andere . Fallen
ſie ab , ſo hinterlaſſen ſie einen weißen Fleck .

Der Schwanz iſt laͤnger als der ganze Koͤrper, oben gewolbt , unten flach , und gegen
das Ende mit einigen haͤutigen Floſſen beſetzt . Die obere Flaͤche des Koͤrpers iſt braun ,
und hat viele runde weiße Flecken . Die untere Flaͤche iſt ganz weiß . In Oſtindien ſind dieſe Ro⸗
chen ſchoͤn gezeichnet , und daſelbſt , wie in Amerika , auch viel groͤßer . Man fäangt ſte wohl
12 Fuß lang und 10 Fuß breit . In der Rordſee und andern kuropaͤiſchen Gewaͤſſern werden ſie nur
etwa gegen 2 Fuß lang . Im Juni und Juli kommt dieſer Rochen nach den Meeresufern ,
um unter den Seekraͤutern ſeine Jungen abzuſetzen . Alsdann faͤngt man ihn haͤufig. Sein
Fleiſch iſt ſo hart und zaͤhe, daß es nicht genoſſen werden kann ; doch ißt man es von jun⸗
gen Thieren . Aus der Leber erhaͤlt man einen guten Thran zum Brennen . Um deswil⸗

len befleißigt man ſich des Fanges vornehmlich in Norwegen ſehr . Die Islaͤnder eſſen das
Fleiſch gern , wena es halb verfault iſt .
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